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T. A.): Haree подробно проанализировано

послеложное (опосредственное) управле-

ние. В марийском, как и в других финно-
угорских языках, в конструнровании сло-

восочетаний большая роль принадлежит

послелогам, которые ‘вместе с формой
слова служат средством связи слов. Ре-

7`цензенту хотелось бы добавить, что после-

логи, полностью не утратившие своей се-

мантики, входят в словосочетание с дру-

гим знаменательным словом и всегда на-

ходятся в постпозиИции: школ гыч толам

'иду H 3 школы’, школ дек мшем ‘приду
к школе', школ нерген ойлена ’говорим о

школе'.. _

Рецензия была бы неполной, если бы

рецензент не отметил некоторые упуще-

ния и неточности. Исторические экскурсы,

имеющиеся в главах, часто HOCAT He-

сколько формальный характер. Рефери-
руются точки зрения многих исследовате-

лей, HO HeT HX критической — оценки

(с..11—12, 19, 76—77). Недостаточно ис-

пользованы материалы родственных фин-
но-угорских языков для сравнительного

анализа категории переходности и непере-

ходности глаголов, употребления непере-

ходных глаголов в переходном значении

и т. д. Факты других языков способство-

вали Obl более глубокому — изучению

структуры словосочетаний. Нельзя ска-

зать, что в работе вообще нет примеров

из родственных языков. В ограниченном

количестве они приводятся для характе-

ристики типов управления (с. 32), иллю-

страции' неоформленного — винительного

падежа (с. 39). Автор при этом ограни-

чился описанием фактов, не прибегая к

глубоким — анализам и — теоретическим
обобщениям. На с. 39 телы вместо эрз.
теян. Встречаются B работе H слу-

чаи двоякого перевода одногон того же

словосочетания HIM предложения — (см.,
например, с. 9, 45—47), а также — неточно-

сти в переводах отдельных глаголов: ку-
лаш ’Hano’ вместо ‘’требоваться, быть

нужным’ (с. 67), лбкет (3 л. ед. U)
’хлебаешь’ (c. 48).

B целом монография представляет

собой серьезное научное исследование и

заинтересует специалистов по марийской
и финно-угорской филологип, студентов и

учителей марийских школ.
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, AHATOJHH KYKJIHH (Tapry)

Jenö Kiss, Mihälyi täjszötär (Räbaköz), Budapest, Akademiai
Kiadö, 1979. 78 S. (Nyelvtudomänyi Ertekezõsek 103)

Das Anfertigen der Wörterbücher ist heute
an und für sich Kollektivarbeit, die Jahr-
zehnte in Anspruch nimmt. Die Wörter-
bücher selbst enthalten hunderttausende
Stichwôrter und umfassen z. B. bei Dialekt-
wôrterbüchern das ganze Sprachgebiet oder
einen grofen Teil dessen. Das Wôrterbuch
von Jend Kiss ist aber das Wôrterbuch
eines Mannes über die Mundart eines Dor-

fes.

Mihâly, das Heimatdorf des Autors,
liegt im nordwestlichen Zipfel Ungarns —

ungefähr 50 Kilometer östlich von Sopron
und 10 Kilometer südlich von Kapuvar. Die
Einleitung bringt einen umfassenden Über-
blick zur Geschichte des Dorfes. Daraus ist

zu entnehmen, daß in Mihäly ununter-
brochen Ungarn lebten, und es erstmalig
im Jahre 1198 erwähnt wurde. 1970 lebten
dort 1443 Einwohner,

J. Kiss hat sich schon als Student
mit seiner Heimatmundart beschäftigt, aber

an erster Stelle stand nicht das Sammeln
des Wortschatzes. Der Autor hat das
Sprachmaterial für das Wörterbuch in den
Jahren 1961—1976 zusammengetragen.
Zweifellos wurde diese Arbeit dadurch er-

leichtert, daß der Sammler selbst fähig war,
die gleiche Mundart wie seine Informan-
ten — Eltern, Verwandte, Bekannte — zu

sprechen. Demzufolge ist viel Material mit

Hilfe der passiven Methode erfaßt worden,
d.h. durch das Hören und Aufzeichnen
der täglichen Rede. Trotzdem wurde ein

Teil der Wörter mittels Befragung ge-

sammelt. Als Grundlage der Befragung
dienten verschiedene ungarische Dialekt-

wörterbücher und das kleine Bedeutungs-
wörterbuch (Ertelmezö Keziszõtär). Aus

letzterem wurde nach Wörtern mit dem
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Vermerk tdj (Dialektwort) oder nép (Volks-
ausdruck) gefragt.

J. Kiss hat sich nicht das Ziel gesetzt,
alle Mihaly-Worter darzubieten, sondern

nur Dialektwôrter, d.h. die, die in der

Gemeinsprache überhaupt fehlen (entspre-
chend mit dem Zeichen x), oder die von der

Gemeinsprache in Lautform oder Bedeutung
abweichen. Das in halbfettem Druck gege-

bene Stichwort ist schriftsprachlich oder in

der ‘ schriftsprachlichen Orthographie ver-

zeichnet (falls e sich um ет

echtes Dialektwort handelt). Um den

Gebrauch des Worterbuches zu er-

leichtern, enthdlt der einleitende Teil

die Lautentsprechungen der Vokale der

Dialekt- und der Schriftsprache, und die

Aufmerksamkeit wird auf die Abweichung
des Indikativ Präsens der 3. Pers. Sing. in

der Dialektsprache gelenkt. Auch eine Wort-

verbindung kann als Stichwort auftreten,
wenn deren Bestandteile allein ungebräuch-
lich sind. Der Sieheverweis wurde deshalb

gemacht, damit der Benutzer von der Dia-

fektgestalt zum schriftsprachlichen Stich-

wort (z.B. pôk s. kôp ’'spucken, speien’)
oder vom Verb ohne Präfix (das in der

Mundart ungebräuchlich ist) zum Verb mit

Präfix gelenkt wird. Wenn aber wie an

der eben gezeigten Stelle nur das gleiche
Material und nichts anderes dargeboten
wird (Beispiel: kôp pôk), erhebt sich die

Frage, ob dieser Verweis zweckmäßig ist.

Dem Stichwort folgen die Dialektge-
stalt in Kursivschrift und eventuell ver-

schiedene Anmerkungen. Wir erfahren, ob

das Wort heute auch aktiv angewandt wird,
ob es zum Wortschatz der älteren Genera-
tion gehôrt, oder ob es bereits aus dem

Sprachgebrauch verschwunden ist, d.h.

aber, man erinnert sich noch dessen einsti-

ger Existenz. Bei den in der Gemeinsprache
fehlenden oder bedeutungsmäßig abwei-

chenden Dialektwôrtern ist die Wortart an-

gegeben (Substantiv, Adjektiv, transitives

oder intransitives Verb usw.). Ebenso ist

auf stilistische Eigenschaften hingewiesen
worden (ironisch, vulgär, scherzhaft, Kin-

dersprache usw.), die unumistritien sind,
weil auch die Erfahrungen des Autors hin-

ter diesen stehen.

Die Bedeutungen der Wörter. zeigt. man

im Wörterbuch auf zwei Arten: 1. Handelt

es sich nur um die lautliche Verschieden-
artigkeit, dann fehlt hinter der Dialekt-

gestalt die Bedeutung. Das schriftsprach-
liche Stichwort gibt diese selbst an, z.B.
iskola + oskola (’Schule’). 2. In andèéren

Fällen ist die Bedeutung immer gegeben,
und nôtigenfalls schließen sich auch längere
Erklärungen an (besonders bei ethnogra-
phischen Begriffen). Wenn das Diälektwort
zusätzlich auch gemeinsprachliche Bedeu-

tung hat, wird darauf mit entsprechender
Abkürzung ’kny’ hingewiesen. In zahlrei-

chen Wortartikeln gibt es Sätze, die ihrer-

seits den Gebrauch des Wortes vérdeut-
lichen. Am Ende des Wôrterbuches sirïid als

einzelne Abschnitte Bauernregeln, Sprich-
wôrter und anderes Material zusamménge-

faßt, das man schwer unter dem einen
oder anderen Stichwort hätte unterbringen
kônnen.

Obwohl das eigentliche Wôrterverzeich-
nis nicht so umfangreich ist (etwas über 50

Seiten, zweispaltig), verringert das in kei-

ner Weise dessen Wert. Wesentlich ist

schon, daß man so viele ungebräuchliche
bzw. beim Verschwinden befindliche Wor-

ter vor dem Vergessensein bewahrt hat.

Außerdem ist in dem vôllig zuverlässigen
Sprachmaterial, das einen Überblick iiber

die Mundart eines ungarischen Dorfes in
den 60er bis 70er Jahren gibt, wertvolles
Material fiir die Sprachwissenschaft, Ethno-

graphie, Besiedlungsgeschichte usw. ent-
halten. Für diejenigen, die noch mehr über

die Mundart und Geschichte von Mihâly
erfahren wollen, steht ein ausfiihrliches

Literaturverzeichnis ‘zur Verfügung.

HELMI NEETAR (Tallinn)
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